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Kapitel eins  Ein Erbe und seine Geschichte
»Lieber Gott, wer hätte gedacht, dass wir drei Huren uns hier treffen würden!«
 
Die Gräfin von Dorchester, Mätresse von König James II., beim Zusammentreffen mit der Herzogin von Portsmouth, Mätresse von König Charles II., und der Gräfin von Orkney, Mätresse von König William III., bei der Krönung von König George I. am 20. Oktober 1714.

Die Geschichte königlicher Mätressen führt weit in die Vergangenheit zurück. Im Jahr 955, tausendfünfzig Jahre bevor Charles, der Prinz von Wales, Camilla Parker Bowles heiratete, wurde Charles’ angelsächsischer Vorfahre Eadwig der Schöne, Urenkel von Alfred dem Großen, englischer König. Und am Tag seiner Krönung in Kingston upon Thames im Januar 956 wurde Eadwig in flagranti mit seiner Mätresse – und ihrer Mutter – überrascht. Der junge König (kaum siebzehn, aber ausgesprochen gut aussehend nach allem, was man weiß) hatte sich heimlich vom Krönungsbankett davongestohlen, um sich mit den beiden Damen zu vergnügen – und wurde entdeckt, unter anderem vom heiligen Dunstan, dem damaligen Abt von Glastonbury und späteren Erzbischof von Canterbury, »als er sich zwischen beiden in übler Weise suhlte, als wäre er in einem schändlichen Schweinestall«. Der König war entschlossen, seine Mätresse zu heiraten – wie es Könige manchmal sind –, und schließlich tat er es auch. Aber traurigerweise hat die Geschichte kein glückliches Ende. Ælgifu, die Mätresse, die seine Ehefrau wurde, war eine Blutsverwandte: Die Ehe wurde als unkanonisch betrachtet; Eadwig galt zwar als guter Liebhaber, aber als lausiges Staatsoberhaupt; Ælgifu wurde verbannt und Eadwig gestürzt. Im Oktober 959 starb er in Gloucester, aller Wahrscheinlichkeit nach wurde er ermordet. Ihm folgte sein jüngerer Bruder, bekannt als Edgar der Friedfertige, auf den Thron. Seine Regierungszeit war lang und stabil, und er erfreute sich an mindestens zwei Ehefrauen und an noch mehr Mätressen. Als Vater zweier heilig gesprochener Söhne nimmt er einen einzigartigen Platz in der englischen Geschichte ein.
König Eadwigs Krönung ist kein schlechter Auftakt für unseren Rückblick – sie gibt in gewisser Weise den Ton vor –, aber die Krönung von König George I. ist womöglich noch besser, ganz einfach weil sie rein zufällig einen kurzen, viel sagenden Augenblick enthält, der uns mit Kind und Kegel – und einigen der Charakteristika – aller zentralen Figuren in der »Charles und Camilla-Saga« bekannt macht.
Dieser Augenblick – als die Gräfin von Dorchester, vierundfünfzig Jahre alt, die Herzogin von Portsmouth, fünfundsechzig, und die Gräfin von Orkney, siebenundfünfzig, sich am 20. Oktober 1714 in der Westminster Abbey gegenüberstanden – führte drei ungewöhnliche und begabte Frauen zusammen, die nicht nur drei hochinteressanten Vorfahren von Prinz Charles als Geliebte und Freundinnen zur Seite standen, sondern verblüffenderweise auch direkte Verbindungen zu Lady Diana Spencer und Miss Camilla Shand aufweisen.
Der Satz der Gräfin von Dorchester – »Lieber Gott, wer hätte gedacht, dass wir drei Huren uns hier treffen würden!« – brachte es auf den Punkt und war typisch. Sie sprach ihn aus, damit er gehört und wiederholt würde.[1] Die Gräfin war höchst originell. Das Besondere an ihr ist, dass sie König James’ II. Mätresse war und ihm 1679 eine Tochter und 1684 einen Sohn gebar. Sie war dem König nicht durch ihre Schönheit aufgefallen, die eher zu vernachlässigen war (sie schielte und hatte noch andere Makel), sondern durch ihren beachtlichen Esprit, der oft sarkastisch war. (Als der Erzbischof von Canterbury bei der Krönung Georges I. die versammelte Gemeinde in aller Form nach der Zustimmung zur Krönung des Königs fragte, drehte sie sich zu ihrem Nachbarn und flüsterte hörbar: »Denkt der alte Narr wirklich, dass jemand diese Frage mit nein beantwortet, wenn so viele Schwerter gezogen sind?«)
James II. hatte viele Mätressen und zwei Ehefrauen. Seine erste Frau war eine Bürgerliche, Anne Hyde, die Tochter eines Juristen – wenn auch eines ehrgeizigen Juristen, der Lordkanzler und Earl of Clarendon wurde. Als im Jahr 1660 Anne von James, damals Herzog von York, schwanger wurde, drängte ihn sein älterer Bruder, König Charles II., der erst kürzlich den Thron zurückerlangt hatte, sie zu heiraten. Er vertrat die Ansicht, dass »James trinken muss, was er gebraut hat«. (Ich schätze, dass der jetzige Herzog von Edinburgh dieser Einstellung einiges abgewinnen könnte.) In den elf Jahren bis 1671, als sie im Alter von 41 Jahren starb, gebar sie James acht Kinder. Nur zwei überlebten: zwei Töchter, die spätere Mary II., die Frau von William III., und Königin Anne.
Zwei Jahre nach Anne Hydes Tod heiratete der katholische James die katholische Mary von Modena, Tochter eines italienischen Herzogs – obwohl das Gerücht ging (das von aufrührerischen Protestanten in Umlauf gebracht wurde), sie sei die uneheliche Tochter des Papstes. Mary war fünfzehn, James vierzig. Er hatte eine Vorliebe für junge Frauen. Tatsächlich waren die meisten seiner Mätressen (in der Blüte seiner Jahre war er unersättlich) noch keine zwanzig – zumindest am Anfang der Beziehung. Die Mätresse, die ihm am längsten zu Diensten stand, war Arabella Churchill, die Tochter des ersten Sir Winston Churchill und Schwester von James Churchill, des späteren ersten Herzogs von Marlborough. Arabella war siebzehn, als sie Hofdame der Herzogin von York wurde und der Herzog von York ein Auge auf sie warf. Ihre Liebesbeziehung hielt zwölf Jahre und überdauerte James’ beide Ehen; sie gebar ihm vier Kinder, darunter die Tochter Henrietta, die Henry, den ersten Baron Waldegrave, heiratete und die Urururururgroßmutter von Diana war. (Zu Dianas direkten Vorfahren gehört nicht nur König James’ II. langjährige Mätresse, sondern auch zwei, wenn nicht drei Lieblingsmätressen von Charles II. Diana hat einmal gesagt, als sie über Charles’ Affäre mit Camilla murrte: »Man hätte meinen können, ich hätte es kommen sehen müssen.«)
Im Laufe der Jahre erlosch James’ Liebe zu Arabella (sie ging auf die dreißig zu), und er wandte seine Aufmerksamkeit einer jüngeren, frischeren Hofdame zu, die vielleicht nicht so hinreißend, aber natürlich bereit war, sich auf ihn einzulassen. Als sie noch fünfzehn war, beschrieb Samuel Pepys sie als »keine der Tugendhaftesten, aber eine mit Esprit«. Catherine Sedley (1657–1717) hatte ihren flottem Umgang mit Sprache – und ihre leichten Sitten zwischen den Laken – angeblich von ihrem Vater Sir Charles Sedley geerbt, einem Baronet, Dramatiker und roué. Einige Jahre lang liebte James Catherine. Als er König wurde, machte er sie zur Gräfin von Dorchester. Sie schenkte ihm zwei Kinder – oder zumindest glaubte er, es seien seine Kinder.
Die zweite in dieser »Dreierbande der Huren« bei der Parade in Westminster Abbey anlässlich der Krönung Georges I. hatte den höchsten Rang inne und war die älteste von ihnen. Louise de Kéroualle (1649–1734) war eine Lieblingsmätresse von König Charles II. – vielleicht sogar die Lieblingsmätresse. Als er sein Ende kommen sah, bat Charles seinen Bruder James, dafür zu sorgen, »dass Nellie nicht darben muss«, und über Louise sagte er: »Ich habe sie stets geliebt, und ich sterbe mit meiner Liebe zu ihr.« Nell Gwyn war Schauspielerin, eine Orangenverkäuferin, das sprichwörtliche Flittchen mit einem Herz aus Gold, hübsch und witzig, aber sie war keine Lady.[1] Louise de Kéroualle stammte hingegen aus einer hochgestellten bretonischen Familie. Sie mag zwar keine Schönheit gewesen sein, aber sie hatte eine gute Erziehung genossen und besaß Verstand. 1670 kam sie als eine der Hofdamen von Henrietta Herzogin von Orleans, Charles’ jüngster Schwester, nach London. Louise war noch keine einundzwanzig, eine bekennende Katholikin und Jungfrau. Der König war vierzig und ein unverbesserlicher Schürzenjäger. Er hatte den Spitznamen »Old Rowley« nach einem berühmt-berüchtigten Ziegenbock, der auf den Wiesen von Whitehall graste und brunfte. Fast ein Jahr lang widerstand die junge Louise Old Rowleys lüsternem Flehen, bis sie ihm bei der Rennwoche in Newmarket nachgab – von allerlei Höflingen (die ihren König glücklich sehen wollten) und vielleicht sogar von Ludwig XIV. von Frankreich dazu ermuntert (der sie womöglich als potenzielle Spionin für Frankreich ins Auge gefasst hatte).
Louise war zwar nicht die Gemahlin des Königs, aber sie war nun als seine Mätresse anerkannt und gebar nach zehn Monaten ihr erstes gemeinsames Kind Charles Lennox, den ersten Herzog von Richmond – ein weiterer Vorfahr von Diana, der Prinzessin von Wales, und Vater von Anne Lennox, die später William Anne van Keppel, den 2. Earl of Albemarle und direkten Vorfahren von Camilla Shand, heiratete.
Die dritte im Bunde der »Huren« ist möglicherweise für unsere Betrachtung die interessanteste. Elizabeth Villiers (circa 1657–1733) führt uns zu William III. (1650–1733), der uns zu Arnold Joost van Keppel (1669–1718) führt, der uns wiederum zu einer langen Reihe von angesehenen Keppels führt, die in Alice Keppel, der Mätresse von Edward VII., gipfelt und in Camilla Parker Bowles, Mätresse und Ehefrau von Charles III. und Stiefmutter von William V.
William III. und seine Gemahlin Mary II. folgten Marys Vater James II. auf den Thron und herrschten gemeinsam, was einzigartig in der britischen Monarchie ist. Als Cousin und Cousine war das Paar miteinander verwandt. Charles I. und Henrietta Maria von Frankreich waren ihre gemeinsamen Großeltern. William war der Sohn einer anderen Mary, der Schwester von Charles II. und James II., die einen anderen William geheiratet hatte, den Kopf des Hauses der Oranier, den »Stadtholder« der holländischen Republik. Mary II. war die Tochter von James II. und seiner ersten Frau Anne Hyde, die 1671 starb, als James noch Herzog von York und Mary erst neun Jahre alt war. Sie war erst fünfzehn, als man sie mit ihrem Cousin William verheiratete, im St. James’s Palace am 4. November 1677, an seinem siebenundzwanzigsten Geburtstag. Verschiedenen Berichten nach weinte und krümmte sich das arme Mädchen, als William sie zum Brautbett wegführte und sein Onkel Charles II. ihnen mit schlüpfriger Ausgelassenheit nachrief: »Neffe, mach’ dich an die Arbeit! Hey! St. George für England!«
Es scheint jedoch, dass William ganz anders als seine Onkel sexuell nicht besonders aktiv war. Er war nicht stark (er litt unter Asthma); er war nicht groß (er war zehn Zentimeter kleiner als seine Frau); er sah nicht sonderlich gut aus (er hatte einen leichten Buckel), obwohl er (wenn man Abraham Raguenaus schönem Porträt trauen darf) ein freundliches Gesicht hatte: gefällig, bleich und etwas weichlich. Williams und Marys Ehe entwickelte sich gut. Trotz der ungünstigen Anfänge war Mary ihrem Mann treu ergeben. Obwohl ihr Anspruch auf den englischen Thron größer war als seiner, war sie jünger als er und eine Frau. So gab sie sich damit zufrieden, ihren Mann zu unterstützen und aufdringliche Einmischungen in Staatsangelegenheiten zu unterlassen. Sie sagte so viel wie: »Er kommt ungefähr zur Abendessenszeit in meine Gemächer, unter der Bedingung, dass ich ihn nicht mit einer Vielzahl von Fragen noch mehr ermüde, sondern mich recht bemühe, ihm, überarbeitet und fast entkräftet, Entspannung mit angenehmen Späßen zu gewähren, die ihn mit unschuldiger Heiterkeit unterhalten.« Das ist es, was diese Prinzen wollen. Und genau das ist es, was Diana, wie Prinz Charles meinte, nie in der Lage – oder nie gewillt – war, ihm zu geben.
Trotz Marys Ergebenheit für William war er ihr untreu – nicht ernsthaft, wie es seine Onkel gewesen wären, aber doch sicher oder beinahe sicher mit Elizabeth Villiers. Elizabeth war die Tochter des Colonel Sir Edward Villiers of Richmond und Frances Howard, Tochter des 2. Earl of Suffolk, Gouvernante der Prinzessinnen Mary und Anne. Im Jahr 1680 wurde Elizabeth allgemein als Williams Mätresse anerkannt; aber was genau sie miteinander taten, weiß niemand so recht. Allgemein nahm man an, Sex sei ein wesentlicher Bestandteil ihrer Verbindung, aber stimmte das? Von Zwietracht säenden Höflingen angestachelt, spionierte Mary einmal ihrem Mann hinterher und war tieftraurig, als sie ihn in den frühen Morgenstunden Elizabeth Villiers’ Wohnung verlassen sah. Doch er sagte ihr ausdrücklich: »Was dir so viel Leid bereitet hat, ist bloßes Amüsement: Da ist nichts Verbotenes dabei.« Sie war bereit, ihm zu glauben – und vielleicht tat sie recht daran.[1]
Es ist gut möglich (warum auch nicht?), dass William eher von Elizabeths Geist und Präsenz fasziniert war als von ihrem Körper und ihrem Bett. Der große Jonathan Swift erklärte, sie sei »die klügste Frau, die ich je gesehen habe.« Williams Vertrautheiten mit Elizabeth Villiers setzten sich bis zu Königin Marys unerwartetem Tod am 28. Dezember 1694 gelegentlich fort, mit diesem Datum hörte die Beziehung abrupt auf.
Mary starb, erst zweiunddreißig Jahre alt, an Pocken und hinterließ der Überlieferung nach einen Brief für ihren Mann, der offenbar »eine Ermahnung für den König enthielt wegen eines Vergehens in seinem Benehmen«. William war durch den Tod seiner Frau am Boden zerstört. Von nun an betete er mindestens zweimal am Tag, trug eine Locke von Mary und ihren Ehering am Herzen und gab seine Beziehung zu Elizabeth Villiers gänzlich auf. Er hatte bereits finanziell für seine Freundin gesorgt; jetzt sorgte sie selbst für sich. Ein Jahr nach Marys Beerdigung war Elizabeth mit einem ihrer Cousins, Lord George Hamilton, verheiratet, einem Soldaten und Gentleman, dem fünften Sohn des 3. Herzogs von Hamilton. Innerhalb eines Jahres nach der Hochzeit hatte William Hamilton zum Earl of Orkney, zum Viscount of Kirkwall und zum Baron Dechmont ernannt. Allen Berichten nach waren die Orkneys ein zufriedenes Paar, und trotz ihres Alters (sie war bei der Eheschließung fast vierzig) schenkte Elizabeth ihrem jungen Ehemann (er war neun Jahre jünger) umgehend in rascher, beglückender Folge drei Kinder.
William gab sich große Mühe, sich mit Würde über die Gerüchte, er habe eine Liebesbeziehung zu Elizabeth Villiers, hinwegzusetzen. Das Gerücht über seine angebliche Homosexualität beunruhigte ihn stärker. Prinzen werden Opfer solcher Unterstellungen. Prinz Charles war oft solchen Anschuldigungen ausgesetzt: Für die Verbreitung dieser Rufschädigung war Prinzessin Diana, wie wir noch sehen werden, mitverantwortlich. Charles’ Schwägerin Sophie, Gräfin von Wessex, hat den Lesern der News of the World, wie weithin bekannt, versichert: »Mein Edward ist nicht schwul.« Und Charles’ Vater, der Herzog von Edinburgh, hat mir erzählt, ihm sei einmal unterstellt worden, er habe eine Affäre mit Valéry Giscard d’Estaing, dem früheren französischen Präsidenten. Was sollen wir glauben?
Wir wissen, dass William verheiratet war, und zwar glücklich, trotz seiner Freundschaft mit Elizabeth Villiers. Nichts in seiner Geschichte weist darauf hin, dass er eine bisexuelle Neigung hatte. Gilt dieselbe Wahrheit auch für einen Höfling Williams, Arnold Joost van Keppel, den ersten Earl of Albemarle?
Keppel war Holländer und stammte aus einer alt eingesessenen Familie. Als Neunzehnjähriger begleitete er 1688 William als einer seiner Hofpagen nach England. Mitte der 1690er Jahre war Keppel einer von Williams größten Lieblingen. 1699 adelte der König seinen jungen Freund und ernannte den noch nicht ganz Siebenundzwanzigjährigen zum Baron Ashford, zum Viscount Bury und zum Earl of Albemarle. Die Gerüchte nahmen überhand. William war sich dessen bewusst. Und er war darüber betrübt und bestürzt. Er sagte, sehr ähnlich, wie es Prinz Charles unter ähnlichen Umständen gesagt haben könnte (ich glaube, man kann den gegenwärtigen Prinzen von Wales in Williams Tonfall und Formulierung heraushören): »Es erscheint mir außerordentlich, dass es unmöglich sein soll, Wertschätzung und Hochachtung für einen jungen Mann zu haben, ohne dass es kriminell ist.«
Noch einmal, nichts deutet darauf hin, dass der 1. Earl of Albemarle schwul war. Tatsächlich beharrt John Miller in seiner gelehrten Darstellung des Lebens und der Zeit von William und Mary darauf, dass »Keppel so sehr heterosexuell war, dass man ihn ›randy‹ (geil) nennen konnte«.[1] 1701, ein Jahr vor dem Tod des Königs, heiratete Keppel im Alter von zweiunddreißig Jahren Geertruid Johanna Quirina van der Duyn, Tochter des Lord of St. Gravemoer, Gouverneur von Bergen-op-Zoo und Master of The Buckhounds (Oberster Jagdmeister) unter William III. Als ich kürzlich einer von Camillas Freundinnen über den zehn Generationen zurückliegenden Vorfahren erzählte, lachte sie schallend und meinte: »Wollen Sie mir wirklich erzählen, der eine war ein geiler Kerl und der andere Master of the Buckhounds? Das passt ja perfekt.«
William Anne, der 2. Earl of Albemarle, war mit Lady Anne Lennox verheiratet, der Tochter von Charles Lennox, dem 1. Herzog von Richmond und unehelichen Sohn von Charles II., und Louise de Kéroualle, Herzogin von Portsmouth. Diese Albemarles, William Anne van Keppel und Anne Lennox, hatten insgesamt fünfzehn Kinder, acht Söhne und sieben Töchter. Unsere Camilla, Herzogin von Cornwall, ist eine direkte Nachfahrin dieser Familie.
Die Keppels sind für unsere Geschichte wieder im viktorianischen Zeitalter von Bedeutung, und zwar durch den Ehrenwerten Lt. Col. George Keppel (1865–1947) und seine Frau Alice. Sie ist die Urgroßmutter von Camilla und sie war – mit Duldung oder möglicherweise sogar aktiver Unterstützung ihres Mannes – die letzte und am längsten dienende Mätresse von König Edward VII.
An dieser Stelle muss daran erinnert werden, dass bis vor kurzem von Königen und Prinzen erwartet wurde, dass sie Mätressen haben. Königin Victoria und ihr Mann sowie Elizabeth II. und ihr Vater und Großvater bilden, was die eheliche Treue angeht, die Ausnahme. Es muss auch daran erinnert werden, dass Untreue zu unbeabsichtigten Konsequenzen führen kann. Zum Beispiel ist es sehr gut möglich, wie wir noch sehen werden, dass Camilla und Charles Cousin und Cousine sind, da beide direkte Nachfahren von Königin Victoria sind. Camillas Großmutter wurde am 24. Mai 1900 geboren. Neun Monate zuvor, im Spätsommer 1899, waren der damalige Prinz von Wales und Alice Keppel mit Sicherheit ein Liebespaar. Edward VII. könnte Camillas Urgroßvater gewesen sein. Die Möglichkeit besteht immerhin.
Natürlich, sollte Edward VII. Camillas Urgroßvater sein, dann ist es George Keppel nicht – in diesem Falle wäre Camilla keine direkte Nachfahrin von Charles II. Zumindest können wir sicher sein, dass Charles, der Prinz von Wales, nicht direkt von Charles II. abstammt, da wir wissen, dass Old Rowley keinen legitimen Sprössling hatte.
[...]
Fußnoten
1Die Gräfin von Dorchester wusste ihre Worte zu wählen. Sie gab vor, sich die Leidenschaft von James II. für sie nicht erklären zu können. »Meine Schönheit kann es nicht sein«, sagte sie, »denn er muss sehen, dass ich keine habe, und mein Esprit kann es auch nicht sein, denn er hat nicht genug davon, um zu erkennen, dass ich ihn habe.«


1Schauspielerinnen waren keine Ladys: Das war Teil ihres Charmes. (So ist es immer noch. Bis heute zitieren Theaterleute gerne ihre Lieblingsmaxime: »Auf der Tournee gibt es keinen ›Ehebruch‹.«) Charles II. war sehr großzügig zu Nell Gwyn – ihren gemeinsamen Sohn machte er zum Herzog von St. Albans, und sie hätte Gräfin von Greenwich werden können, wäre der König nicht, ehe der Titel verliehen werden konnte, gestorben. Aber bis Königin Victoria im Jahr 1805 Sir Henry Irving in den Adelsstand erhob, maß man dem Beruf des Schauspielers keinerlei »Ehrbarkeit« bei.


1Einer der vielen Gründe, warum ich glaube, dass der Herzog von Edinburgh Elizabeth II. nicht untreu war, ist die offene Art, wie er die Untreue seines Sohns zu Diana kritisierte und kritisiert. Prinz Philip hat enge Freundschaften zu Frauen gepflegt – was die Franzosen amitiés amoureuses nennen –, aber spielerische Freundschaften sind etwas anderes als außereheliche Liaisons … Ist es nicht so? Ich bin sicher, dass Elizabeth II. so denkt. Die Queen lädt – ungeachtet der Gerüchte – Philips Kutschenbegleiterin Penny Romsey ein, über Nacht zu bleiben. Mary II. war sogar noch großzügiger und vermachte Elizabeth Villiers 90000 Acres von James’ II. irischem Grundbesitz mit einem jährlichen Ertrag von £ 5000.


1»Randy« (geil) ist das Wort, mit dem mir einige Mitglieder des »Parker Bowles Kreis« von einem seiner Freunde in den frühen 1970er Jahren beschrieben wurden. Es ist ein herrliches (und nützliches) Wort, das in diesem Jahrhundert nicht so viel benutzt wird wie im letzten. Seine Etymologie ist unklar. Laut dem Oxford English Dictionary wurde es im Sinne von »wanton, lustful and lewd« (ausgelassen, lüstern und unanständig) zum ersten Mal um 1847 gebraucht, im Gegensatz zu seiner früheren Bedeutung »aggressive, loud and coarse« (aggressiv, laut und grob). »Gay« (schwul) bedeutete seit dem 15. Jahrhundert »merry and bright« (fröhlich und munter). Erst seit weniger als einem Jahrhundert wird es als Euphemismus für »homosexuell« gebraucht. Wie seine Großmutter gehört Prinz Charles zu denen, die bedauern, dass die neue Bedeutung die alte überlagert. Königin Elizabeth, die Königinmutter, sagte mit Vorliebe: »Sprach zu meiner Zeit jemand von einem ›gay dog‹, wusste man genau, woran man war. Heute sind wir alle verwirrt.«
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